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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Tie Zinsscheine Reihe II Nr . 1 bis 20 zu den Schuldver¬
schreibungen der 314  prozentigen deutschen Reichsanleihe von
1906  über die Zinsen für die zehn Jahre vom 1. Oktober
1915 bis 30. September 1925 nebst den Erneuerungsscheinen
für die folgende Reihe werden

vom 1. September d. Js . ab
ausgereicht und zwar:
durch die Königlich Preußische Kontrolle der Staatspapiere

in Berlin SW . 68 , Oranienstraße 92/94,
durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)

in Berlin W . 56 , Markgrafenstraße 38,
durch die Preußische Zentral -Genossenschafts -Kasse in Ber¬

lin C. 2, Am Zeughause 2,
durch die Reichsbankhaupt - und Reichsbankstellen und die

mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbanknebenstellen,
durch die preußischen Regierungshauptkassen , Kreiskassen,.

Oberzollkassen , Zollkassen und hauptamtlich verwalteten
Forstkassen.
Formulare zu den Verzeichnissen , mit welchen die zur

Abhebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Erneue¬
rungsscheine einzuliefern sind , werden von den dorbezeich -,
neten Ausreichungsstellen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann , wenn!
die Erneuerungsscheine abhanden gekommen « sind.

Berlin , den 25. August 1915.
Reichsschuldenverwalt ung : von B i sch 0 fss h au sen.

Nachtrags-Verordnung
zu der Bekanntmachung , betreffend

Bestandserhebung und Beschlagnahme von Kautschuk (Gum¬
mis Gchtapercha , Balata und Asbest sowie von Halb - und

Fertigfabrikaten unter Verwendung dieser Rohstoffe
K , (V. I. 663/6 . 15. K. R . A-).

Nachstehende Nachtragsverordnung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
bezw. auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Krieqs-

5 November 1912 hiermit zur allgemeinen
mit  dem Bemerken , daß jede lieber-

Wveit nicht nach den allgemeinen Strafgesetze ...
.öhere Strafen verwirkt sind , nach § 6* der Bundesrats.
Verordnung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom

1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 357 ) bestraft wird
Tie in der genannten Verfügung in 8 2b unter IV

genannten Gegenstände:
Klasse 9 : Alte Autoreifen mit Nieten und.

Ich mache Ihnen aufs strengste zur Pflicht , die gestellten
Anträge nach Eintrag der Namen der Nachsuchenden und deren
Begleiter pp . in die zu führenden Verzeichnisse , sofort und
ohne lebe Ansammlung  an mich weiterzubefördern.

Die zur Aufnahme der Anträge erforderlichen Formulare
gehen den Ortsbehörden demnächst zu.

Schließlich weise ich die Herren Bürgermeister an , die
Antragsteller der Wandergewerbescheine und deren etwaige
Begleiter in ein nach dem nachstehenden Schema zu führendes
Verzeichnis einzutragen , damit Doppelausstellungen von Schei¬
nen vermieden werden und jederzeit Auskunft über den Ver¬
bleib der Scheine erteilt werden kann.

Verzeichnis
derjenigen Personen , welche für das Jahr . die Aus¬

stellung eines Wandergewerbescheines beantragt haben.

Sl Des Antragstellers resp. Begleiters
Vor - und
Familien.

Namen ort Alter
Be-

strafungen

Bezeichnung
der Handels-

gegenstände, mit
welchen hausiert

werden soll.

Nr . des letzten
Wander¬
gewerbe,
scheine- .

Dillenbürg , den 10 . September 1915 . r

__ Der König !. Land rat : I . V . : Daniels.

viehseuchenpolizeiliche Unordnung.
Nachdem die seinerzeit unter dem Viehbestände der Witwe

^akob Lautz in Guntersdorf ausgebrochene Maul - und
Klauenseuche erloschen ist , wird die unter dem 13 . Juli d.
^s ., Kreisblatt Nr . 162 , für die Gemeinde Guntersdorf er¬
lassene viehseuchenpolizeiliche Anordnung hierdurch aufqe-
hoben.

Parlament aufgelöst wird , das wäre dann aber auch der
scheu rS rtt96n  Regierungssystems . .Jnzwi-
waetro ien der Vertagung der Duma

erngelrofsen .) ^ st Rrga einmal gefallen , und er¬
scheinen unsere Helden vor den Toren Peters
burgs , dann ubt das russische Volk Vergeltung an den
unKeffm N “l 1™ b£nen ' bie in ben  furchtbaren Krieg

Verheerungen gestürzt haben . Die russischen
!i e" ,baS Gnbe mit  Schrecken bereits vor Augen

,. b suchen Mit verzweifelten Anstrengungen das Unbeil
der Zar den Oberbefehl führt leisten

dewtand als fe" 4 ® ? U" b *1™  hartnäckigeren Wi-oer,lano als je. Aber gerade dadurch , daß sie iicfi den
Unseren wieder häufiger zu stellen wagen und todesmutig n
Widerstand leisten , beschleunigen sie das Ende . Der steigen
sere ? N » bstnd ^ ^ dk" ^ ' ' b^ tagtäglich in unsere und un-
serer Verbündeten .tzande fallen , entspricht die ftabl der
blutigen Verluste des Feindes . Die Zermürbung und Auf-

ber  russischen Heeresmasse schreitet schnell vor-
Zarenre 'iw . ? ^ endgültige militärische Zusammenbruch des
Zarenreiches , dem Sie innere Umwälzung auf dem Fusie
folgen wird ist bereits in greifbare Nähe gerückt . B
aenoUen7mÄ7 besten leiden gleich ihrem Bundes-
genossen im Osten an heftigem Geldmangel . Die englische
Regierung forderte soeben einen neuen Kriegskredit von
Milliarden Reld ? ^ J 0l ^ en bon msf )V aU  > ed^•Im ® etbe  Staaten aber , die in Friedens ^eiten kiw

p!rs ausspietten ^ ? ^ unerschöpflichen Sch >atzkammern Euro -'
Pas aufspielten , vermögen trotz drückendster Steuereintrei-

geseichtGeldmittel  zur Fortsetzung des Krie-ges nicht mehr aufzubringen und vollführen einen Tanr
um Amerika , um dessen Nabobs zur Hergabe bSfev £
limnlr f8e9e ^ [) sben ^tns zu gewinnen . Infolge der hoff-Ferner wird die Zeche Weiler I in der Gemarkung Lan - I 9^n Zins zu gewinnen . Infolge der hoff.

genaubach von dem Sperrgebiet der Gemarkung Langenaubach säll 9 -/k - Dardanellenaktion hat sich Englands tägliche
ausgeschlossen . Hinsichtlich der Gemarkung A l l e n d ° r s ^ ° " f mehr als 80 Millionen Mark
wird das Sperrgebiet auf die noch verseuchten Gehöfte be - ' Eryoyr , fo daß der « chatzkanzler durckm » « rpw hntt„  w .,„—
schrankt . Für die übrigen Gehöfte gelten die Bestimmun¬
gen des § 168 der Viehseuchenpolizeilichen Anordnung des
Ministers für Landwirtschaft pp . vom 1. Mai 1912.

Tie s. Zt . bei Christian Schüler  in Rittershausen aus
gebrochene Seuche ist erloschen . Tie viehseuchenpolizeiliche
Anordnung vom 31. August d. Js . (Kreisblatt Nr . 203 ) wird
für Mittershausen aufgehoben.

Tillenburg , den 16. September 1915.
_ Der König !. Landrat : I . B . : Meudt.

gleichgültig,
ob im gan¬
zen oder zer¬

schnitten

ohne solche,
Klasse 12 : Luftschläuche , dunkel , schwimmend,
Klasse 13 : Luftschläuche , rot,

Hi»* 0 Üe ^16:  Guinmiabfälle , schwimmend,
meldepflichtig , wenn die unter 8 5 der ge-

aen " ^ ^ rfugung für diese Waren genannten Mindestmen-
SJÄ ^ toerben - dürfen ferner vom 18.

ab nur noch an die Königliche Inspektion
°d«r̂ de! ?n ^v^ « " i»An Berlin -Schöneberg ) Fiskalische Straße,
tmtetort,  durch schriftlichen Auftrag ausgewiesene Beaus-
Äenerw ? ^ -r° b^ ^ liefert werden . Tie in Gummi - und
ncwn ^̂ briken vorhandenen Bestände der vorbezeich-

l die oben ^ ? ^ ^ Erarbeitet werden . Im übrigen werden
iegratsh 9™ s nt (m Gegenstände hiermit gemäß , 8 4 der Bun-
dom o^ Ê bnung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf

’PiX' 5™ l 1915  beschlagnahmt.
Kraft . okanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in

®tellSSV Wa i n) ' bett 11  September 1915.
— _ _ ^ teni 3e§ Generalkommando des 18. Armeekorps.

Geldstraf/h,/Rit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
allgemeinen ^ zehntausend Mark wird , sofern nicht nach
bestraft : Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,

schasst /inen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬
kauft ßhl • ^ ober  zerstört , verwendet , verkauft oder
schüft iiiw C\ n anbere0  Veräußerungs - oder Erwerbsge-

der m 'hn . abschließt;
ru verwni ^ ^ Ektchtung , die beschlagnahmten Gegenstände
wer dm Pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;
zuwiderhandelt ^ 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen

Dieiem ^- n,  Bekanntmachung.
Kalende^ ^ ^ rbetreibenden des Kreises , welche im Laufe
eiben ^9? 9 bas Gewerbe im Umherziehen
^ Erteir « '  hierdurch aufgefordert , den Antrag
'Sewerb - r^ 9 - ber bttJW  erforderlichen Wan-
: 15. öwJÜ 1 v ei 2. e unverzüglich und zwar bis spätestens
fteltenT so„er  der Polizeibehörde ihres Wohnortes

ihecheit ' dnEinhaltung  dieses Termins kann mit
rSeloerbe»riinT«U' f erctf,net  werden , daß die beantragten Wan-
"uar des Gewerbescheine bis spätestens zum 1.

EinlökunI " ^ Euden Kalenderjahres bei der Gemeindekasse
ung irtfnrrr!i liegen , während bei späterer Antrag-

8ertiost -n ^  großen Menge der auszufertigenden Scheine
%ntö » in Us 9 ?u dem gedachten Termine sich erfah-

llun

den Nacb :n- ir" 9 ^brmeister ersuche ich, die einzelnen Spalten
cht leserliwp, - für  die Anträge sehr sorgfältig und in

6 , 0 und auszufüllen , die in den Einlagebogen
dkohnlichk- iHJ , gestellten Fragen genau zu beantworten,
kographi - ! *: ÜOrt  dem Antragsteller beizubringenden

achweiwn ^ dresem unter dem Vorlagevermerk der An-
auf d?i- . bescheinigen und den Namen des Jn-

RUckselte der Photographie zu vermerken.
ers

Iktzllkt die III. Knegsiullchk!
Wer Kichllmzstliß: Uitimch, dm 22. Stpi.

nicbtamtlicber Ceil.
Die letzte Kriegswoche.

Seit Kriegsbeginn wechseln wir zum fünften Mal die
Jahreszeit , und die deutsche Armee schreitet mit neuen
«regen und mit unveränderter Erwartung auf ein glückliches
Kriegsende in den nahe bevorstehenden Herbst . Diese Zu¬
versicht leuchtet aus allen gelegentlichen Kundgebungen her¬
aus und mit besonderem Nachdruck hat sie unser Hinden-
ourg letzthin wieder betont , von dem die Welt weiß daß er
ferne Worte wahr macht . Mit verbissener Wut haben sich
die Russen in den letzten Winkeln ihrer Stellungen gewehrt

kvir dürfen sagen , ihre Tapferkeit war oft mehr wert,'
als dre Gewissenlosigkeit , mit der die russische Politik den

b ^ te , verlangen durfte . Freilich wäre
r **fi  nicht ohne die Schürnng des Fanatismus,
welche dre Moskowiter gegenüber den Deutschen hegen , er¬
zeugt worden . '

Mit neuen Opfern , nicht mit Siegen , hat der Zar-
Gen er alissimus also sein Kommando begonnen und daran
wird sich ebenso wenig etwas ändern , wie ein morscher
Baum m einen gesunden umgewandelt werden kann . Es
steht heute nicht allein beim Willen des Zaren , den Krieg
bis in eine unbegrenzte Zukunft weiterzuführen , denn , wenn
es auch sehr lange andauern mag , bis sich in dem Riesen-
Eche ^^H -obsposten verbreiten , die Verwundeten und die
Flüchtlinge kommen nach und nach bis an die äußersten
Ganzen , und deren beredte Sprache vermag selbst eine
russische Polizei nicht zu unterdrücken . Dann wird sich der
« -egen den das Russenvolk bisher auf das Haupt des Zaren
herabflehte , in Fluch verwandeln.

Zar Nikolaus ist recht verschieden beurteilt worden , aber
darin sind alle Kenner seiner Persönlichkeit einig , daß er den

I Namen des stolzen Zaren wohl nicht verdient . Deutschland
hat weder seinen Stolz - noch seine Eigenliebe jemals ge¬
krankt , am allerwenigsten in einer Weise , daß dies nie
von ihm vergessen werden könnte . Wenn der Kaiser ein
solcher Charakter ist , so muß man aber doch wohl fragen
ob die Ueberzeugung von seiner Würde als russischer Selbst-
herrscher es erträgt , sich Thron und Reich vom englischen
Portemonnaie retten zu lassen . Man sollte meinen , dieser
Gedanke ist sehr unrühmlich und muß für den Beherrscher
Rußlands noch viel schwerer M ertragen sein , als das an-
maßende Verhalten seines Oheims , des Großfürsten Niko-
^us . Tatz über Rußlands Geldnöte England , das hergeben

bitter ärgern , hat schon der Anfang der neuen Parla-
flejeigt . Generalissimus von Sovereigns Gna-

oen zu fern , ist unrühmlich.

der Iw ^ ^ ^ " ^ bolrtischen Lage seines Reiches hat
oer Zar wenig Freude . Möglich , daß die fortschrittlicbe
^Eamehrheit sich noch einmal einschüchtern läßt , daß die
Regierung Goremhkin im Amte bleibt und das unbotmäßige

b»? b«er  Schatzkanzler ' durchaus recht hätte , wenn
Äner ^ isd '? ^ " ^ erklärte , daß Englands Schulden mit
gchellen ^ stck r!^ ^ nef9lettf, “ t anwüchsen . Zu der Geldsorge
Km ! hJl ® ^ ^ Ie anbere ' um den Engländern die
JE ? , beiß zu machen : der unnationale Lohnkampf der
B rgarbeiter , denen sich sogar die Eisenbahner anzuschließen
beBNnen , das flaue Werbungsgeschäft , der Streit um die
Einführung der allgemeinen Dienstpflicht usw . In Frank¬
reich ist die innere Lage wenig besser . Die Lloffnunn -ml?
kriegerische Erfolge haben die beiden Verbündeten längst
ausgegeben . Auch in Frankreich liegt die KrieafÜbruna
ganz in den Händen unserer Feldgrauen . ®
- . ' 'Ulte tzute Cadorna " ist kränklich und scheint nach

empfindlichen Niederlage seiner Truppen im
südlichen Tirol ernstlich entschlossen zu sein , den Oberbefeb^
üw ^ ä . 9̂ ' ' uuchdem dieser Tage erst wieder 25 seiner-
Generale wegen Tienstunfähigkeit zur Disposition aeitellt
werden mußten . Von der angekündigten Un ?! rstützuna der
^huuEllenaktion Italiens ist bisher nichts zu bemerken
gewesen , auf Frankreichs Boden sind erst recht keine italie-
Nischen Truppen erschienen . Italien ist die Enttäuschuna in
Reinkultur , es ist enttäuscht und hat enttäuscht . Ter kühle
Formalitatston in dem Telegrammaustausch zwischen dem
te rlrt u ? ! ^ ctor Emanuel anläßlich der Ueberuahme
bCf ^ b ^ Efehls durch den ersteren , läßt einen sicheren Sckluü
dän L ^ sgenossenschaftliche Verhältnis zu , das unter
den Vierderbandsftaaten allen von einer ebenso bezeichndn-
den wie unüberbietbaren Süßsäuerlichkeit erfüllt ist . Ueber
^Endgültige « tellungnahme der Balkänstaaten tappt man
M inT ” lm Tunkeln ; nur soviel ist gewiß , daß Bulgarien

keine kriegerischen Unternehmungen gegen die Türket
locken oder drängen lassen wird . An Bulgariens Lilie ist
devr Vierverband im Hinblick auf die Tardanellkn aber
Es ^ elegen : selbst eine militärische Unterstützung von Sei-
L - L , s ,a * Ä » w « ln soVnS ; r,:
unb läM  Milliarden der Bierverbandsstaaten
unv läßt sich daran genügen ! höhere ^ iete öer ' fnsiTt
Een Knnden zu Liebe fich ' in dt7uZLn eiuek mUitäri-

n? cht ^ " 9 ' 9^ Deutschland zu stürzen , fällt ihm

ro  ® cr  deutsche amtliche Bericht.
^n E-nem T « l der letzten Ausgabe bereits mitgeteilt .)°-l.,L7LLLs «"'- S-»..

Keine wesentlichen Ereignisse
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

'«I i f 1■m  SM -°»°°
Die n ! » S Le 0 p 0 ld von Bayern.'L.ie ^ age ist unverändert.

Heeresgruppe des Generalfeld m a rsch alls
, , bon Mackensen.

neut unsere to 0 = ^ i n f £ versuchten die Russen er-
f “/ ' ? ? ,'EEE Verfolgung zum Stehen zu bringen Die

6 Offizi ? re " 3 ^ durchbrochen,
fÄinettftJta . R 6  ® l<l nn gefangen  genommen , 3Ma!
Pr  p et un ^ .-7 bi7 ^ * ** > Gelände 'zwischm
in dkutschem  Besitz " " " b" St ° dt Pinsk  sind



Südöstlicher « riegrschauplatz:
Wie in den vorhergehenden Tagen scheiterten rus¬

sische Angriffe  vor den deutschen Linien.
Ober st e Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  16 . Sept . (W.B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Alle Versuche der Russen, unsere

ostgalizische Front ins Wanken zu bringen , bleiben erfolg¬
los . Gestern führte der Feind unter großem Aufwand von
Artilleriemunition seine Hauptangriffe gegen unsere Front
an der mittleren Strypa.  Er wurde überall geworfen,
wobei unsere Truppen durch Flankierungsangriffe auf den
Brückenkopf von Buczacz  und auf den Raum südlich von
Zalocze  mitwirkten . Bei der Erstürmung des 20 Kilometer
südlich von Zalocze liegenden Dorfes Zebrow  wurden dem
Feind 11 Offiziere und 1900 Mann als Gefangene
abgenommen und 3 Maschinengewehre erbeutet . Auch in W ol-
hhnien  haben unsere Streitkräfte zahlreiche Angriffe abge¬
schlagen. Bei Nowo-Aleksiniec wurden die Russen unter er¬
bittertem Handgemenge aus den Schützengräben des Jnfan -;
terie -Regiments Nr . 85 vertrieben . Bei Nowo-Poczajew war
es dem Feinde vorgestern gelungen , an einzelnen Punkten
auf das westlicheJwka - Ufer  vorzubrechen . Gestern wurde
er überall auf das Ostufer zurück geworfen,  wobei
er unter dem flankierenden Feuer unserer Artillerie große
Verluste erlitt . Neben dem Infanterie -Regiment Nr . 32 und
dem Jäger -Feldbataillon Nr . 29 gebührt dem Linzer Land¬
sturm -Regiment Nr . 2 ein Hauptverdienst an diesem Erfolge.

Italienischer Rriegsschauplatz: Die Lage ist unverändert.
Versuche der .Italiener , unsere Stellungen aus dem Monte
Piano zu umgehen, wurden vereitelt.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  16 . Sept . (W.B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der Dardanellenfront  ist die Lage
unverändert . Bei Anaforta  gelang es unseren Truppen
in der Nacht zum 14. September , feindliche Kräfte durch
kühne Ueberfälle zu beunruhigen , zu zerstreuen und zur Flucht
zu zwingen. Bei Sedd ül Bahr  brachten wir am linken
Flügel eine Gegenmine zur Explosion , die eine feindliche Mine
zerstörte . Am rechten Flügel verhinderten wir durch Bomben¬
würfe die feindlichen Truppen , Schützengräben im Zickzack
anzulegen , und brachten ihnen Verluste bei . An diesem Flügel
brachte unsere Artillerie zwei feindliche Batterien zum Schwei¬
gen. Unsere Batterien an den Meerenge '« nahmen
am 13. September feindliche Truppen in der Umgebung von
Kap Helle unter wirksames Feuer , ebenso die Landrmgsstelle
von Tekke Burnu , den Abschnitt von Sedd ül Bahr und die
feindlichen Batterien von Hissarlik, die auf unsere Infanterie
schossen. Wir erzielten durch unsere Beschießung ein gutes
Ergebnis bei den feindlichen Truppen . Die feindliche Batterie
von Hissarlik wurde zum Schweigen gebracht. Am 14. Sept.
zersprengten dieselben Batterien eine feindliche Artilleriestel¬
lung bei der Landungsstelle von Sedd ül Bahr . An den änderest
Fronten nichts Bedeutendes.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 15. Sept.

lautet : Nachmittags : .Im Artois  fanden rm Abschnitt
von Neuville und Bretencourt Kämpfe mit Handgranaten statt,
die von einigen Artillerieakttonen begleitet waren . Kampfe
mit Bomben ereigneten sich im Gebiete von Lihons westlrch
von Chaulnes und im Saint Mard -Wald östlich von Trach
le Val . Ziemlich lebhaftes Geschützseuer nordlrch des Lagers
von Chalons , im Westteil der Ar gönnen  Minenkampfe.
Die Nacht verlief ohne Zwischenfall auf der übrigen Front.
Abends:  Nördlich und südlich von Arras,  sowre rm Ge¬
biete von Rohe wurden die Artilleriekämpfe kraftrg fortge-
sevt, auf der Hochfläche von Quennevieres rst die Tätigkeit
dc'r beiden Artillerien auf der Front von Berry au Bac und
Laneuville gerichtet , wo der Feind seit einigen Tagen bemüht
ist, uns aus unserem Brückenkopf von Saprgneul zu Verlagen.
Fn der Champagne  Artilleriekampf , der gegen Abend
langsamer wurde . Auf den Ma ash ö h e n stellten unsere
Beobachter die Zerstörung einer femdlrchen Batterie fest.

Die Mogeseuwachi.
Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von A n n h

Copyright 1914 bh Anny Wothe , Leipzig.

i o t h e.

dem Walde von Apremont , dem Priesterwalde und d«m Ge¬
biete von St . Die wird gleichfalls Artillerietätigkeit gemel¬
det, bei der wir im Vorteil blieben.

Der russische amtliche Bericht  dom 15. September
lautet : Nordwestlich Dünaburg  entwickelte der Feind ein
heftiges Artilleriefeuer in der Gegend der Straße Jeluxt-
Elowka. Südwestlich Dünaburg griff der Feind ohne Erfolg
an , und zwar zwischen den Seen von Owibe und Weikuze und
zwischen der Straße nach Dünaburg und der Meierei Samawh.
Von Dawgelischk und Mewesjeschki nordöstlich Swienizianh
vertrieben wir die Deutschen . An den Uebergängen des Wilia-
flusses in der Gegend östlich der Eisenbahn von Warschau
wurde der Feind zurückgeworfen. Lebhafte örtliche Gefechte
fanden in der Gegend des Dorfes Ziukl östlich Skid el  und
in der Gegend der Eisenbahn Wolkowhsk-Lida statt . Mn
Njemenoberlauf ging der Feind mehrmals zur Offensive üben
Nördlich des Fleckens Mosty trieb der Feind unsere Posten
über den Fluß Sebnia zurück. Oestlich desselben Fleckens
wurden erbitterte deutsche Angriffe abgewiesen. An der Straße
Kartuska - Bereza  nach Siniawka erreichten die feind¬
lichen Vorhuten den Griwbaftuß . Zwischen der Jasiolda
und der Pi na  entwickeln sich Kämpfe nordwestlich und west¬
lich Pinsk bei den Dörfern Motol , Nowoschizy und Potapo-
witschi. Oestlich Kowel  und am Stochodfluß machten wir bei
der Einnahme der Dörfer Hulewicza , Rudka und Nirgnuska
nach hartnäckigem Widerstand 2 Offiziere und 74 Soldaten
zu Gefangenen und eroberten 4 Maschinengewehre. Der Feind,
der an seiner Front südlich des P r i p j e t westwärts zurück¬
geworfen wurde , unternimmt an verschiedenen Orten Gegenan¬
griffe mit starken Kräften und leistet hartnäckigen Widerstand.
Bei der Einnahme der feindlichen Stellungen bei den Dör¬
fern Korabliczczi (? ) und Pohorjelde nordöstlich von Dubno
fielen 7 Maschinengewehre , 1 Kanone , 57 Offiziere und 2593
Soldaten in unsere Hände . Durch einen darauffolgenden
Gegenstoß wurden unsere Truppen zurückgeworfen. Im Kampfe
in der Gegend von Hladki und Worolifowka nordwestlich von
Tarno  v o l machten wir 5 Offiziere und 547 Soldaten zu
Gefangenen und erbeuteten 2 Maschinengewehre. Das Dorf
Worohiowka und das Gehölz nördlich, davon wechselten den
Besitzer. Am Strhpafluß südwestlich von Tarnopol erober¬
ten wir durch einen kräftigen Angriff das Dorf Bieniawa . Der
Feind floh auf das andere Flußufer , wobei er große Ver¬
luste erlitt . Ein hartnäckiger Kampf entwickelte sich an der
Strypa , westlich Trembowla , in der Gegend des Waldes
von Burkanow und des Dorfes Zlotniki . Gegen Abend durch¬
brachen unsere Truppen die feindlichen Drahtverhaue , warfen
den Feind durch einen Bajonettangriff ans den Schützengräben,
bemächtigten sich des Dorfes und des Waldes und gingen im
Rücken des Feindes an das andere Stchpaufer Wir machten
hier über 1500 Gefangene.

vom westlichen Kriegsschauplatz,
Berlin,  16 . Sept : Der Bert . Lokalanz . meidet aus

Rotterdam : Die Times berichten aus dem englischen Haupt¬
quartier : Am Sonntag wurde Ypern sehr schwer be¬
schossen.  300 Granaten fielen in die Stadt . Am Mmrtag
war das Bombardement schwächer, aber ein Geschoß kam
aus einem 42-Zentimeter -Mörser.

London,  16 . Sept . (W.B .) ' Reutermeldung . General
French berichtet : Auf beiden Seiten wurde eine lebhafte artil¬
leristische Tätigkeit entwickelt, vor allem südöstlich, Armentieres
und bei Ypern .. Drei feindliche Flugzeuge wurden zum Landen
gezwungen ; zwei davon waren von unseren Kanonen getroffen
worden. Im Laufe dieser Woche fanden Wer den Deutschen
Linien 21 Luftgefechte statt . Elsinal zagen die Deutschen
den Kürzeren.

vom östlichen Rriegsschauplatz.
Stockholm,.  16 . Sept . (LU .) Moskauer BGttern zu¬

folge besteht die Möglichkeit , Kiew «wf zu ge  Lew . Die
Elsenbahnbeamten wurden bereits aus der Stadt ausgewiesen.
Es besteht aber nicht die Absicht, Privatpersonen oder -Eigen¬
tum zu entfernen . In den Schulen wurde der Unterricht ge¬
schlossen. Die Räumung Tunaburgs istbeendet.  In
der Stadt ist altes Leben erstorben . Die Zahl der dortigen
Flüchtlinge beläuft sich auf 360000 . In Riga  ruht das

m

Leben auf der Straße Mlig . Allgemein wird deutsch gestz^
Die letzte deutsche Zeitung , die Rigaische Ztg., wurde
Militärbehörde verböten . Gegen den Grafen Reutern -s
dem Melsmarschall von Kurland , wurde wegen provokat
Deutschsprechens ein Strafverfahren eingeleitet . Die
kasie wird vom Publikum belagert.

Kopenhagen,  16 . Sept . (W.B.) Die Rational Tid
meldet aus Petersburg:  Trotz ungeheuer übest
Siegesmeldungen , die die Russen jetzt über Galizien ve
beginnen die Russen bereits mit der Räumung von
Die Bevölkerung Südrußlands ist sehr aufgeregt darüber,
ihre Me Hauptstadt auf Anordnung der russischen Regie,
geräumt werden fall . Mt der Räumung ist bereits beg,
worden . Die Profesioren und Studenten der Hochschule z„
nach Saratow  um . Wegen Papiermangels erscheinen
Kiewer Zeitungen im Mniaturformat.

London,  16 . Sept . (W.B.) Der militärische Mita,
der Morning Post sagt : Die Offensive des Fei
an der russischen Front wurde seit einigen Tagen
kräftiger;  es ist jetzt klar , daß die Ursache der Pause,
eine Erschöpfung der Deutschen, nicht das schlechte Wetter
nicht die verbesserte Lage des russischen Heeres war . Die
schen benützten die Zeit , um ihre Streitkräfte neu zubertz
machten neue Pläne und begannen neue Bewegungen,
richtig !)

Der Rrieg über§ee.
London,  16 .- Sept . (W.B .) Reutermeldirrig . Es

gen keine telegraphischen Meldungen vor , daß der
an der englisch - belgischen und deutschenGre
in Ostafrika  wieder die Offensive ergriffen hat,
Briefe von Mitte August erwähnen ernste deutsche
bereitungen  zu dem Versuche, die Eingeborenen
Nyassalande auszuwiegeln . Diese Versuche sind bisher
folglos geblieben . Vom 26. bis 28. Juli fanden in <
heftige Gefechte statt . Ter Feind war durch Araber
stärkt und besaß auch Geschütze. Alle Berichte von
äußeren Stationen sprechen von einer großen , Lbh,
Tätigkeit der Deutschen , aber ihr Vormarsch scheint
gehalten worden zu sein. Tie Lage im englischen Md
gischen Gebiete ist durch das Eintreffen von Verstärk:
sicherer geworden . ( ! )

Kleine Mitteilungen.
Darm stadt,  16 . Sept . Die türkische Sprache in

höheren Schulen in Hessen soll nach einem Antrag in
zweiten hessischen Kammer als obligatorischer Unter : '
geführt werden . Die Regierung hat im Prinzip ihre
mung erklären lassen. In dieser Wsicht liegt nicht >mr
Freundschaftsbezeugung gegenüber unseren Bundesgenosse«,
dern sie ist von der Erwägung diktiert , daß in nächster
die Beziehungen mit der Türkei auch in wirtschaftlicher
sicht eine Steigerung erfahren , werden, die die Kenn °
türkischen Sprache als unumgänglich notwendig erscheir
In vielen türkischen Schulen wird auch bereits , was
bekannt sein dürfte , die deutsche Sprache gelehrt.

Berlin,  16 . Sept . (W.B .) Der Best . Lokalanzu
aus Köln : Die Stadt Köln,  hat die Patenschaft
Stadt Neidenburg  übernommen . In gleichem Sin
der Regierungsbezirk Köln für den Landkreis Neidenbmg
sein.

Budapest,  16 . Sept . (WB .) Oberst Gustav
Präsident des Genfer Roten Kreuzes , der zur Bejicl
des Kriegsgefangeueuwesens Ungarn  bereisr
an den Präsidenten des ungarischen Roten Kreuzes eint
ben gestchtet , in dem er sagt, er habe sich in den Sfl
davon überzeugt , daß die Kstegsgefangenen mit derselben(
falt behandelt werden , wie die eigenen Landeskii -öen
große Gefangenenlager bei Gran , in dem Russen und
untergebracht sind, sei sehr gut , eingerichtet . Die Gesa,
zeigten ein gesundes Aussehen . Sie würden nicht geM
besonders schwere Arbeit zu verrichten . Die internierten
listen erfreuten sich verhältnismäßig einer größer « *
als in vielen anderen Ländern.

London,  16 . Sept . Der Rücktritt  des, -,
schen Botschafters im London,  Jnouhe , der
sene Sache ist, wirft ein grelles Schlaglicht auf dre st

jastl

Nachdruck verboten.
(26. Fortsetzung .) ,

Ich muß stark sein", murmelte sie, „mutig und stark,
denn 'lo wahr ich lebe, er soll mir das Leben memer El¬
tern bezahlen , der Grausame , der mich vernichtet hat.

„Beate ", bat die junge Gräfin sanft , "komme doch z
dir . Vielleicht kann noch alles gut werden . Gisela ^undt <&
wollen bei Hauptmann v. Barenbusch für dich bitten , und
auch Herbert wird sicher seinen Einfluß geltend machen,
daß dir nichts geschieht." ,

„Mir nichts geschieht?" fragte Beate bttter . "Ws ob
es noch auf mich ankäme . Im übrigen wird sich Herbert
bedanken , auch nur einen Finger für mich zu^rühren , di
ich ihn betrog . Weißt du, was das Hecht? fragte si-
Eva Maria fast herrisch . „Nein , ihr wißt das nicht,
ihr behütet und beschützt durchs Leben geht , deren Gefühle
durck Erziehung und Zwang eingedammt wurden , damit sie
nur dort zutage treten , wo es euch gut und notwendig

^ ^ Beate, ich kenne dich gar nicht wieder . Waren wir
nicht immer gute Freunde , und uns in unserem Fuhlen so
nahe wie Geschwister?"

Beate lachte hart auf.
„Das habe ich ja gezeigt , indem ich euch betrog . Und

jetzt, jetzt wollt ihr feurige Kohlen auf meinem H»upt
sammeln . Ihr gebt mir Obdacht , der alles genommen rst,
die ich Ärmer bin , als das ärmste Bettelweib am Wege.
Ihr wollt mich sogar vor Strafe bewahren , und ahnt gar
nicht einmal , wie wohl mir die ärgste Strafe täte . Sieh
mich nicht so mitleidig an , Eva Maria . Spare dem Ge¬
fühl , du wirst es brauchen . Der blutige Krieg , der so vlste
Opfer fordert , der reißt auch allen Menschen die heuchterl >che
Larve von dem Antlitz . Blicke mir ins Auge , Eo« Maria,
aber ohne Mitleid , und dann sage mir , ob ich aussehe , wie
eine Berbrecherin ? Sage mir , ob du es je geglaubt hast,
daß ich mein Vaterland verraten , den Mann , den ich liebte,
betrogen , und meine alten Eltern inorden könnte ? Nein
du bast es nicht gedacht, weil ich gut und rein war . Und
doch lauerte w meinem Herzen heimlich die Sünde Nun
kommt das Gericht . Fürchterlich , schrecklich wird es ,ern,
tiir ibn der mich' schlecht machte, und auch für Mich.
^ AechzeNd fiel Beate auf das Bett zurück und kein
Wort kam mehr über ihre blutlosen Lippen , die in zitternder

Erregung flog^ ftumm  hinaus . Sie fühlte , hier
vtiitvftcrt̂ cfoirtetÄcrt burdiaetätttyft , bie noch qusroollet tvaren,
S is . Sdb S, ° » »me ftdttt »» BE

senden, vielleicht , daß di» sonnige Heiterkeit der jungen
Schwester in dem verdüsterten Gemüt des Mädchens einen
Hoffnungsschimmer weckte.

Mit schwerem Herzen suchte Eva Maria wieder das
Krankenzimmer ihres Vaters ans- Zw chrem Erstaunen
fand sie ihn nicht im Bett , sondern fertig angekleidet auf
einem Ruhelager . .

Der gnädige Herr Graf haben befohlen ", entschuldigte
sich der alte Kammerdiener Jean , der langjährige Vertraute
des Grafen , „da mußte ich gehorchen und den Herrn Grafen
ankleiden ."

Graf Marbeck rührte sich nicht . Er lag mit abgewandtem.
wachsbleichem Gesicht da und starrte zur Zimmerdecke empor.

„Hörst du nichts ?" fragte er nur einmal , nachdem der
Diener sich zurückgezogen , Eva Maria . „Ich meinte Pferde¬
getrappel zu hören ."

„Nein , Vater , es ist ganz still . Auch dw Kanonen
schweigen jetzt da drüben ."

Und wieder das dumpfe lastende Schweigen . —
Eva Maria wagte kaum zu atmen . Kam nun das

Ende?
Der Arzt hatte ihr die Gefahr nicht verhehlt , in der

ihr Vater sich befinde , und daß er sich nur wieder erholen,
könnte , wenn man ihm alle Aufregung fernhielte.

Wie sollte das möglich sein ? Unabwendbar , das suhlte
Eva Maria , rückte eine schwere, dunkle Wolke näher und
näher , und die Gewißheit , daß nichts , nichts sie aufhellen
konnte , raubte der jungen Gräfin fast die Fähigkeit , über¬
haupt noch zu denken . . , ,

Den ganzen Tag über hatte sie fieberhaft auf Antwort
vom Straßburger Bistum über Pater Melchior gewartet,
aber keine Kunde war bis jetzt nach Marbeck gedrungen.

Es war Eva Maria ein Trost , wenigstens ihren jüng¬
sten Bruder im Hause zu wissen , der ihr Herberts Botschaft
gebracht , daß er so bald als möglich Nachfolgen wurde.

Die Stunden schlichen, aber so bleiern schwer dahin.
Das Schloß lag still in fast beängstigender Ruhe . Nur
von Zeit zu Zeit zogen Patrouillen hier und da dre Höhen
hinauf , oder Generalstäbler sausten in Automobilen dre
Landstraße entlang , immer abwärts zu Tal.

Landwehrmänner mit bärtigen Gesichtern und hellen
blauen Augen zogen vorüber , als treue Wacht rm dunklen
Vogesenwald , der so friedlich im herbstlichen Glanze träumte,
als wäre nie rotes , frisches Herzblut durch seine stillen
Waldtäler geflossen.

Und dann nahten durch die Wälder , die noch gestern
Tod und Grauen gesehen, Männer , Weiber und Kinder.
In langen Zügen kamen sie daher , vergrämt , abgehärmt,
ohne Obdach, hungrig und durstig . Man labte sie auf
Schloß Marbeck. Man bot ihnen Obdach, aber sie wollten
weiter . Sie hatten nicht Ruhe , noch Rast , immer weiter

flohen sie ins Land hinein , gejagt von dem Schrecken
Krieges.

Und wieder rollt es wie leichter Geschützdonner
der Ferne über die stillen Wälder , in denM seit M
die Wacht stand, . dis Pogesenwacht , den Westen des
mit eiserner Faust zu schützen vor dem grimmigen,

Träumend , wie ein letztes vergessenes: Lied stm
Abend . Stilh ruhen die Wälder . Wie ein Hauch von m
der Jugend weht es durch das Tal von GrandfontE

Schlachtenruf ! Klang er nicht von den Bergen^
es war nur ein deutsches Lied , das wild » Reiter sar^
aufwärts zogen , den : Vogesen zu.

Auch im Schloß Marbeck war jeder .-Lärm ver,.
Die Soldaten in ihren Wachtstubev :waren still geM
Alles lag wohl schon in tiefem Schlaf . Nur v'.e

vjor dein großen , eisernen Tor schritt auf un > «a
teilt Schloßhof , wo der wilde Wein so blutig cot i*
das alte Gemäuer rankte , war es auch einsam geM
Won dem Eingang der Schloßkapofle nur hockten zwei^
ter mit aufgepflanztem Bajonett und horchten , stumw^
Nacht . ^

Der Mond hatte sich hinter eine Liunkte Won
geflüchtet . Jetzt brach er , leicht verschleiert wieder
vor , und bei dem ungewissen : Licht sah man deutiW
Schatten eines Mannes über den Schloßh -of gleiten

„Halt , wer da ?" erklang der Anruf des Unter
Meisel gedämpft über den Hof.

Die Wache sprang ans) die Gewehre fester gflW
Unteroffizier Meisel hielt den Schatten mit
, Wat jibt et denn hier bei nachtschlafender ZeU ^

zuspionieren ?" fuhr er — Pater Melchior an , den.
Kragen seiner Soutane gepackt hatte , und den er n>̂
Anschein nach, betroffen losließ . ,

„Mein Sohn ", entgegnete St . Denis wurde ^
lobe ja deinen Eifer und deine Pflichttreue , aber w
es ziemt sich nicht , sjo zu mir zu reden ."

„Det is ja alles janz jut und ,chön , bemerrw^
offizier Meisel , dem es unter dem dunklen Blick des v ^
etwas unbehaglich wurde , „aber ick meene , der
jenug zum Beten ."

Mit Befremden hatte der Marqnrs inzwischen ^
vor dem Eingang zu der Schloßkapelle gemuster^

„Was bedeutet das ?" fragte er fast streng-, ^
Ter Unteroffizier wiegte bedenklich seinen breu^

, Det is de Wache von de Stubentür von
Tie Schafsköppe haben jewiß jedacht, sie küunl
tut die Kirchentür bewachen, wie Hochwürden
* „ ^ .. t. v . f. 1- .. t OlrtfOtt vZ \»da ja Hochwürden doch nur hierher zum Beten

St . Denis sah den Unteroffizier scharf an.
Mann wirklich so einfältig oder wollte er ihn

(Fortsetzung folgt .)
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nisch - englis ch en Beziehungen.  Jnouhe geht, - weil
Auswärtige Amt in Tokio einen Teil seiner Forderungen

an China ursprünglich vor der englischen Regierung verheim¬
licht hatte . Es ist das keineswegs die einzige Unstimmigkeit,
die zwischen de, Kabinetten von London und Tokio besteht und
eie im weiteren Verlaufe der Dinge noch recht awnnrtige lleber-
raschungen zu Tage fördern kann.• • *

Ein strenges Regiment in Russisch -Polen
hat sich als notwendig herausgestellt , da unter der Be¬
völkerung des von uns eroberten Gebietes eine Agitation,
bemerkbar geworderi ist, die ganz ohne Zweifel den deut¬
schen Interessen zuwiderläuft . Um die Bestrebungen ge¬
meinnütziger Wohltätigkeit zu unterstützen , war dem War¬
schauer Zen trat - Landes - Komitee  neben den enr
sprechenden deutschen und österreichischen Veranstaltungen
die Erlaubnis zur Ausübung der Wohltätigkeit erteilt und
Förderung zuteil geworden . An diese Erlaubnis war die
ausdrückliche Bedingung ^ geknüpft , sich jeder politischen Be¬
tätigung zu enthalten . Statt dessen hat dieses Komitee Rich¬
ter im Lande eingesetzt, Abgaben zu erheben versucht , durch
Verordnung die Einrichtung einer Landesmiliz außerhalb
Warschaus eingeleitet und Erlaubnisscheine zum Waffen-
austragen ausgegeben , obgleich es wissen mußte , daß jeder,
der sich sauf Grund dieser völlig rechtsungültigen Bescheini¬
gung mit Waffen versieht , die Todesstrafe verwirkt hat
Ter deutsche Generalgouverneur v. Beseler löste  darauf¬
hin das Zentral -Landes -Komitee einschließlich der Landes-
lomitees der Gouvernements und der lokalen Unterkomitees
auf und verbot  ihnen jede weitere Betätigung
im Gebiete des deutschen Generalgouvernements . Tie Organi¬
sation der Wohltätigkeit ging damit ausschließlich auf die
deutsche Verwaltung über , der die rein sanitären Einrich¬
tungen der aufgelösten Komitees augegliedert wurden . Die
bereits durch eines der Komitees ausgegebenen Be
scheinigungcn über das Recht des Waffentrages sind - den
deutschen Kreischefs , dem Gouvernement von Warschau oder
dem Generalgouvernement sofort zurückzugeben . Wer Waffen
ohne ausdrückliche Erlaubnis einer deutschen Behörde sich
verschafft oder im Besitz behält , verfällt der Todesstrafe.
Es ist lebhaft zu bedauern , daß die Polen durch ihr Ver¬
halten den deutschen Generalgouverneur , der so weites Ent¬
gegenkommen bewiesen hatte , zu seiner Maßnahme zwangen.

Die „Arabie "-Angelegenheit.
Newyork,  16 . Sept . (W.B .) Nach übereinstimmenden

Berichten beabsichtigt die amerikanische .Regierung , die
deutsche Aufzeichnung über die Versenkung der „A r a b i c"
zunächst nicht zu beantworten . Sie steht auf dem Stand-
punkr, daß die unvermittelte Veröffentlichung von Noten
die immerzu mißverstanden werden und nur Erregung Her¬
vorrufen , unzweckmäßig ist. Die amerikanische Regierung
wünscht vielmehr die Angelegenheit in vertraulichen Be¬
sprechungen zwischen Lansing und Bernstorff friedlich zu

Der Fall Dump «.
Haag,  16 . Sept . (W.B.) Ter „Nieuwe Courant " mel-

det, aus Newyork : Ta das drahtlose Ersuchen des Bot-
schafters Tumba , ihn mit Urlaub abzuberufen , gestern in den
Blattern êrschienen ist, hat namens Tumbas Graf Bern-
J7i ö -Staatssekretär Lansing dagegen Einspruch erhoben,
daß dre Mitteilung Tumbas aus ungesetzliche Weise der

die Hände geraten und ohne Berechtigung ver-
ben̂ ätnviT Vben  ift’ lansing sprach seine Entrüstung über

Vorfall aus und versprach , die Angelegenheit dem

rmts durch die Teilnahme von D-umanritgliedern am Kriegs
ausschusse hat , und gegen den Wunsch der Duma , dauernd
zu tagen . Sie schlägt vor , lieber mehrere kürzere Sessionen
abzuhalten . — Die „RationalTidende " meldet aus Peters¬
burg : Die Bewegung , welche eine Aenderung im Regierungs¬
system anstrebt , nimmt stetig zu . Die meisten Großstädte und
diele technische, industrielle und korporative Gesellschaften
erklärten die Zustimmung zu den Resolutionen der städtischen
Körperschaften von Petersburg und Moskau auf Einsetzung
eines Ministeriums , welches das Vertrauen des Volkes ge¬
nösse. — Die „Rowoje Wremja " schreibt von der Sehnsucht
des Landes nach dem Augenblick, in welchem die Regierung
aufhöre , unverantwortlich zu sein . Viele Zustimmungser¬
klärungen aus allen Teilen Rußlands ließen erkennen , daß
das Land des Wartens müde  sei.

Stockholm,  16 . Schit. Der Militärkommandant in
Petersburg verbot  die vom linken Dumablock für kom¬
menden Sonntag emberufenen Volksversammlungen
obwohl die Versammlungen auch für die Fortsetzung des
Krieges demonstrieren sollten . Die Einberufung von oppo¬
sitionellen Dumaabgeordneten zum Heeresdienst dauert fort
Es mehren sich, den schwedischen Blättern zufolge , die An¬
zeichen einer drohenden Haltung der Peters¬
burger Militärkreise  gegen die oppositionelle
Duma. — Der Minister des Inneren hat die Peters¬
burger Stadtverwaltung  zu einer Erklärung
aufgefordert , über den letzten Beschluß der Petersburger
Stadtverordneten gegen die Regierung . Der Minister des
^nnern hat sich alle Maßnahmen der Regierung gegen die
Stadtverwaltung Vorbehalten.

n^ -Ä ^ partement vorzulegen . Der deutsche B̂otsch after ver¬
schlagen worden ^ sE ^ ®Um6a§ mef)rmaI “ unter-

Entlassung Zivilgefangcner.
* * ” ^ " ,16 . Sept . (W.B. ) Die „Nordd . Allgen , Ztg "

^t - Durch neutrale Vermittlung zwischen der deutschen
und großbritannischen Regierung ist nunmehr die Veristin-
dlgnng getroffen worden , daß von beiden Teilen den 7m
£ 17 i “ ? ? , 1 ' “ Ringes « !» , „ » Sera »»f ‘ .unb ^ Jahren die Abreise gestattet wird soweit

LUVn 'ZS ‘S * w-chr- nd d-r Kriegs.

^ Standrechtliche Erschießungen.

es das erfte lnrr  ^ a.Ä.eit  Ausbruch des Krieges ist7 . vollzogene Todesurteil in Trient —
Sb SfLäf 4U"fi Mlt  mit ' daß Iwan Brenz,  Besitzer
leidjgung vomFAdgerich ? LmfTn ^ M °jestä1sbe-
"schossen worden ist verurteilt wurde und

Sin  neues Bezugsquartal
Leitung für das Dilltal  beginnt bereits in

zwer Wochen. War schon in Friedenszeiten das Bedürfnis
für jedermann , eine eigene Zeitung zu halten , nicht zu leug¬
nen , so ist während des nun bereits ins zweite Jahr gehen¬
den Weltkrieges dieses Bedürfnis naturgemäß noch stärker
geworden . Jede , auch die kleinste Einzelheit über die welt-
ge,chichtlichen Vorgänge draußen nimmt unsere Aüfmerksam-
c ganz in Anspruch . Wenn es gleichwohl unter
solchen Verhältnissen noch Leute gibt , die sich selbst in dieser
Zeit das Halten einer Zeitung versagen , so ist ein derartiges
Handeln kaum noch verständlich . Sparsamkeit kann der
Grund dafür nicht sein, sie müßte sonst schon in Geiz aus¬
geartet sein, denn der nur 1.56 Ml . vierteljährlich -betragende
Bezugspreis kann kein Hindernis sein . Gleichgültigkeit gegen¬
über den Tagesereignissen , wie man ihr in Friedenszeiten
zuweilen wohl begegnet , dürfte ebenfalls ausgeschlossen sein,
so daß man schlechterdings den Mangel an sachverständiger
Beurteilung des Wertes einer Zeitung als vorliegend er¬
achten muß . 0 .

Deshalb sei hier nochmals darauf hingewiesen , welche
em Bezug der Z e i t u n g f ü r d a s D i l l t a l dem

bietet . Neben der Krie  g s b e rich  t er  sta tt  u n g
srnd dies namentlich : Bekanntgabe der heimischen Er-

Verfügungen  und Er -,
lasse , der Militärischen Verordnungen  und ähnl
Daneben geben die Anzeigen  der ansässigen und aus¬
wärtigen Geschäfte manchen wertvollen Fingerzeig zu günsti-

“S . VE " k. ,° « zu sparsamer Wr .sLsL
fuhrung Schließlich bietet der U n t erh a lt u n gst e i l
der Zeitung für das Dilltal reichen Lesestoff für die jetzt
^Estmnenden langen Herbst - und Winterabende,

Allen diesen Vorzügen gegenüber ist der Be -uasvreis
?ün. . • ™ vierteljährlich als äußerst gering und " aarniw,
in die Wagschale fallend zu bezeichnen . Eine einrioe

K * » rr ? ™- « -mand d- r b* T .1 , u n!%**£ »%$■22% -ch?E

Tic Epplosio»
^Amsterdam , 16.

der Pulverfabrik in Ochta.
sept . Nach einer Reutermeldung ist

ÄW - Ä ',7
r» der u. a. folgendes berichtet wird : Der Schlag1 h m r V r, ± n V ? . ^ . * v ** ö'

WMionsfabri ? ^ ^ ? ar die Explosion  de 'r
R « R.« tzl'a »"d
Tatsa'ch/ der" ini!77 n c D ^ t a bei Petersburg . Die
bekannt, d! ch i^ ^ /p^ ^ ^ folgten) Explosion ist schon lange
kische Heer mit M, '7 ^ ^us , daß Ochta das halbe rus-
Z° brik' in Rußland L7E7 - -^ ? ° 5 .die ^ ge gwße

ad Pet

r - Tausende von Drehern kamen bei der Katastrophe

Die Stimmung der russischen Bauer » .
bie russischen Blätter bis vor kurzem die ent-

„Die Bauern ^ bet  Stimmung eingetreten ist.
> itt b. / r . , sich ungern auf Gespräche ein " das

L L iSÄ SS
äSäFä-
sind aber nock» nnk!üw,t- ^^ euten hat . Einige der Berichte
die Bauern »t * ? « ' «« « . d° k>

worben war , in Jakutsk mußte ein Blatt überhaupt ohne
Nachrichten erscheinen. Aehnliche Streiche des Zensors wer¬
den von allen sibirischen Städten berichtet . Tie reattionäreir
Kreise Petersburgs verdoppeln inzwischen ihre Tätigkeit , uM
den Einfluß , den ste in den letzten Monaten verloren haben,
wieder fest in die Hände zu bekommen.

Kitchener über- die Lage.
London,  16 . Sept . (W.B .) Reutermeldung . Kit-

wener  sagte in einer Rede im Oberhause:  Während der'
letzten Monate ist die Front der Alliierten im Westen so

•1 , tote ^unverändert  geblieben , das bedeutet aber
^wt , baß eine Erschlaffung in der Tätigkeit auf den,
Schlachtfeldern eingetreten wäre . Tie Stellungen sind
aus das äußerste verstärkt worden , nicht nur durch die An¬
lage von Schützengräben , sondern auch durch die starke
Ibvmehrung der schweren Kanonen . Tie französischen
Graben brlden em  Netzwerk schier undurchdringlicher Be-
festigungen . Tre Deutschen benutzten vor kurzem Gase
und brennende Flüssigkeiten , sie bewarfen unsere Li-
77,7 * 7° m7 n' die ein erstickendes Gas ausströmten.
Terartib Angriffe , dre nichts überraschendes mehr haben,
haben wegen unserer Gegenmaßregeln viel von ihrer Wir¬
kung verloren . French hat ansehnliche Verstär-
7 n-£ e £ erhalten . Tie neuen Divisionen haben jetzt
bereits Erfahrung in der Kriegsführung , weshalb sie mit

ber Feuerlinie den Platz jedes anderen
Teiles des englischen Heeres einnehmen können . Mt diesen
Verstärkungen von elf Divisionen konnte French seine Front
ausbrerten und noch ungefähr 17 Meilen von der französi¬
schen Front Übernehmen . Ueber den östlichen Kr ieqs-
schauplatz  sagte Kitchener : Es war offenbar die Absicht
der Deutschen, die russischen Armeen in der gegenwärtigen
Gestalt zu vernichten und dadurch bedeutende Truppen¬
mengen für andere Kriegsschauplätze freizubekvmmen . Aber
wie andere Plane des deutschen Generalstabs , so hat auch

ä7, etf7 m £^ 0ßen Mißerfolge geführt . Zu den größten
verdienstvollsten Taten dieses Krieges gehört die meisterhafte
Weye rn der imt den russischen Streitkrätten gegen die wü¬
tenden Angriffe des Feindes , der sowohl an Zahl wie an
Kanonen und Munition weitaus überlegen war operiert
w°rdwi ist. Das russische Heer blieb als Streitmacht unan¬
getastet . Man darf nicht vergessen , daß Rußland mit seinen
ausgedehnten Gebieten immer imstande war , auch die größten
Etnfallsarmeen zu umfassen und zu vernichten . Tiazu ist es
letzt sicher nicht weniger imstande , als vor einem Jahrhun¬
dert . Tie Deutschen scheinen ihr Pulver beinahe verschossen
zu haben Ihr Aufmarsch in Rußland , der anfangs mit
emer durchschnkttlichen Geschwindigkeit von fünf Meilen täg-
lrch ausgeführt wurde , ist auf eine Meile täglich zurückqe-
jangen und wir sehen, wie die Truppen , die die T-eutschen
prahlerisch als geschlagen und vernichtet bezeichneten noch
immer auf der ganzen Front hartnäckigen , tapferen Wider¬
stand leisten, ja an einigen Stellen sogar den auf russischem
Gebrete andringenden Deutschen fühlbare Verluste beibrinqen.
Kurz wir können ruhig erklären , daß die Deutschen, obwohl
pe allein ourch das Gewicht ihrer Kanonen überlegen waren,
selbst große Verluste erlitten und nichts anderes als braches
Land und geräumte Festungen gewannen . Ihre Strategie
scheint also mißglückt zu sein und die Siege , von denen sie
sprechen, können sich noch, wje so oft in der Kriegsgeschichte,
als verhüllte Niederlagen entpuppten . Bei Besprechung
der Lage auf G a l i p o l i äußerte Kitchener sich anerkennend

> nmwe77n7 ^ 7 " Zähigkeit der australischen und
neuseelandlscherl Truppen . Man habe Beweise genug dafür
daß bei den Türken dje von den Deutschen geführt oder'

getrieben Würden , Demoralisierung eingetreten

b - r und wider die Wehrpflicht.

b v¥ß »
ad . , „ such ge6„ , welch? der

anerkenne,
viel höher

über.

ist die
Wehr-

Anhänger

Englische Besorgnis.
16. Sept . (W.B .) Der

Besorani - 8trmee  verursacht eine gewisse

- Befehlshaber sucht natürlich seinen Vorgänger m

Be
und
neuer
übertreffen. rw - —. ivuitu

wurde , hartnäckiger geworden zu
sie behaupirten ' dak^' ^ mehr schenken/ weil I russischen Heere unter dem Zaren eher brechen als7w7^

schütterst Tauienw 7 *̂ ^ wie durch ein Erdbeben er- I ßen Gerüchten Glauben schenken 7 777 wilde-
— Mb « auaitoWe I W „berraten ", ,ei
tchung wurden- -w zur Munitionsperfer-
PAagerungsgeschütze an%  Putilowfabrik fertigt wohl
Vdoch keine6 ,7 .7 "w die den deutfchen ebenbürtig sind,
«&er AtchangE ^ £ 7 'b Zufuhr von Granaten war nur
7 ° großei?ffensi7e ^ "gland und Frankreich müßten
ubzutreten, wÄ verzögern, um Rußland alle Munition
^ .. während diese? KAeges^ 77 nic^“ tt®..bF Ochtafabrik^butschen. Wohl der gewaltigste Erfolg der

<* Kope »77  V ^ ltnisse in Rußland.
Ödende " meldet ans«  7 ' (W.B.) Die „ Berlingske
K?uptquartitt des JPetersburg : Goremhkin  ist aus dem
Ine Besserung -urückgekehrt. doch hatte die Reiseeriom , g '" " ug der Laae m Geinwe ir,,,

mte«
fei«*j

v leb er  ilirp ”$m ” "I i «111 m r i r 111aj en 2) umamit-
te  Presst , einsckttebr -7 ^ eniederlegen  würden , richtet

Ahnungen an „ Rowoje Wremja " eindringliche
7 der Reichsd,,,,7 Legierung , es nicht zum Streite
„ °8r, wie es s7 kommen zu lassen . Das Kabinett er-
7 " »« an , dak Zukunft verhalten soll . Man
Sln7 ' gutheißen Punkte aus dem Programme des
Anspruch der ? ugrgen ist das Kabinett gegen den
n der Lüsuna ouf ente  stärkere Beteiligung der Duma

g der zur Zeit schwebenden Fragen , als sie be-

sei „ verraten ", sei

8S ärsjssj ^ . » -> «n ™ iteidj«
biellewt „ sw? ,fch e„ t[,Wb «,

-ZMMOM
vorllen ■% ' . CTUl man den Bauern etwas darüber

b- d- n (o m.,ch. bas Zf S

den ist der ^ Zugriff im Nor-

^ 0 l lerne bedeutenden Nachwirkungen haben

gefällt worden . 24 Ange-rl °l"g ? wür" -» bL '" " '  bw - d- n. 24 »ng t°
Saiimmg u„ d ,. ch. M I-b°n« »n,,ich «r B-r.

- - n- p° p ttläßt . „Es ist alles
immer wieder.

Von den Großtaten "der Kenknr 77 ^ ĥre alte Macht,
vernements hat man schon vül7 Gou-
geht sie natürlich noch weiter.schon vieles gehört . Jn ^ Sibirim,

In Minussinsk dursteWatt nicht einmal

s^ s zu Gefängnis " verölst'

, Tagernachrichten . - -

mittag fuhrVem 'vô Düs'seldorf En ? ^n Heute vor-
Mülheim einfahrenden Perwnen ' u? ^ -rsonenbahnhof Köln-
d,e Flanke . Beide Maschinen und Aniäe ^ teraBteitxmg in
und wurden beschädigt Der dir C , Postwagen entgleistenÄ 5;

Ät,“s?r6fÄ ”Ä T fÄÄVS
Leitung des Direktors r ^ ^ ^rabungen , die unter
ling und des Sanitätsrats Tr " vbw7 ' ' " " " ^ Professors Wecker-

werden fortgesetzt. ' J ' stammen . Die Ausgrabungen

dem B̂elforter M̂ilitärfluavla7b7 7 ^ " 7 r t melden : Auf
um öy2 Uör ein schwer !? Un ofii ck? 7S ^ ^ nnirtag
gegenwärtigen Verhältnisse verbieten 4 rct9nct- Die
zn machen " verbieten , darüber nähere Angaben



Lokales.
— Seminaraufnahmeprüfung . Am Mittwoch

und Donnerstag fand im hiesigen Lehrerseminar die dies¬
jährige Aufnahmeprüfung  statt . Von den 25 Prüf¬
lingen haben 23 das Examen bestanden.

— Ritter des Eisernen Kreuzes.  Dem Feld¬
webel-Leutnant Karl Göbel  von hier , zur Zeit in Ruß¬
land , wurde für Unerschrockenheit und Tapferkeit das Er-
f er ne Kreuz  verliehen.

— Ob stm arkt.  Wie uns mrtgeteilt wird, beabsich¬
tigt der Kreis-Obst- und Kartenbauverein in Tillen-
burg  am Donnerstag , den 23. September , einen Obst¬
markt abzuhalten . _

— Gauvortuner stunde.  Am 19. « ept. findet
in Bad Ems eine Ga uv or t ur n er st u n d e für den
Lahn-Till -Kreis statt. Die Teilnehmer der Vereine von
der Dill müssen von Wetzlar aus den D-Zug benutzen, ab
Wetzlar 6.41 früh (Abfahrt in Dillenburg um 4.31 Uhr
früh) Die Fahrt 3. Klasse wird aus der Gaukasse be¬
zahlt . Morgen, den 18. Sept ., feiert der Turnverein Ems
sein 40jähriges Bestehen im Flökschen Saal.

— Zur Gummibeschlagnahme.  Zu derBekannt-
machung über Bestandserhebung und Beschlagnahme von
Kautschuk (Gummi), Guttapercha , Valuta und Asbest, sowie
von Halb- und Fertigfabrikaten unter Verwendung dieser
Rohstoffe (V. I. 663/6. 15. K. R, AI.) ist eine Nachtrags-
Bekanntmachung erschienen. Hiernach ist der Verkauf oder
die Lieferung der in 8 2 Ziffer b unter IV Nr . 9, 1-,
und 16 genannten und nach der früheren Bekanntmachung
lediglich meldepflichtigen Gegenstände — insbesondere alte
Autoreifen,  Luftschläuche, Gummiabsälle — vom 18.
September 1915 ab nur noch an die Königliche Inspektion
des Kraftfahrwesens in Berlin -Schöneberg, Fiskalische Straße,
oder an deren durch schriftlichen Auftrag ausgewiesene Be¬
auftragte statthaft . Die in Gummi- und Regenerierfabriken
vorhandenen Bestände dürfen verarbeitet werden. Im übri¬
gen sind die Gegenstände gemäß der Bundesratsverordnung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
beschlaonahmt. Ter Wortlaut dieser Nachtrags -Bekanntmach¬
ung ist im amtlichen Teil unseres Blattes ab gedruckt.

im «! ffedfete &i- ä 'I t.
Haiger,  16 . Sept . Bon der Arbeitsstelle Haigerer

Hütte A.-G., Roheisenhütte bei Haiger, sind drei ge¬
fangene Russen entwichen. — Zu dem gemeldeten
Tiebüahl sei noch mitgeteilt , daß sich das gestohlene Fleisch
in einem alten Gebäude hinter der Minervahütte gefun¬
den hat . Das Fleisch war inzwischen während der ver¬
flossenen heißen Tage schlecht geworden und mußte ver¬
graben werden. __

Straßebersbach,  16 . Sept . Ende dieses Monats
beabsichtigt das Genesungsheim Stratzebersbach
mit hier zur Verfügung stehenden, sowie auswärtigen Kräf¬
ten einen b u n t e n A b e n d zu wohltätigen Zwecken zu ver¬
anstalten. Das Programm umfaßt Vorträge eines Männer¬
chors, Quartetts , Rezitationen , Soli für Klavier, Violine
und Gesang etc. Kompositionen des hier weilenden jungen
A. Wieder, welcher schon öfter erfolgreich an die Oeffentlich-
keit getreten ist, werden zum Teit vom Genannten auf dem
Flügel persönlich zum Vortrag gelangen. Das Programm
verspricht sehr Gutes.

Stratzebersbach,  17 . Sept . Lehrer Ernst Lug
hier, ein geborener Haigerer,  zur Zeit auf dem östlichen
Kriegsschauplatz, erhielt am 5. September das Eiserne

^ 1 gVankfurt,  16 . Sept . (W.B.) Besuch der russischen
Kriegsgefangenen. In Frankfurt ist heute eine Oberin
des russischen Roten Kreuzes  eingetrofsen , um
die Kriegsgefangenenlager  des 18. Armeekorps zu
besuchen. Die Dame befindet sich in Begleitung eines dänr-
schen Konsuls und eines Offiziers des preußischen Kriegs-
ministeriums. Bekanntlich hat das dänische Rote Kreuz
im Einverständnis mit der deutschen und russischen Regie¬
rung je drei seiner Mitglieder mit drei Deutschen bezw.
russischen Schwestern in die Kriegsgefangenenlager Ruß¬
lands (einschl. Sibirien ) und Deutschlands entsandt . Die
deutsche Kommission in Rußland hat inzwischen ebenfalls
ihre Reise angetreten . Me Mitglieder der russischen Kom¬
mission, die von der Kaiserin empfangen worden sind, wer¬
den überall in Deutschland das vollste Entgegenkommen der
Behörden finden. Denn alles Gute, was sie hier in den
Gefangenenlagern sehen, wird sicherlich das Los unserer
Kriegsgefangenen in Rußl and erleichtern und bessern.
~ Wettervorhersage für Samstag , den 18. Sept . : Trocken,
doch zeitweise wolkig, ein wenig kühler als heute.

Eetste ftacftriäbieiic
Petersburg , 17. Sept . (T.U.) Auf der Höhe von Odessa,

10 Meilen von der Küste entfernt , hgt der e n g l'i sche
Dampfer „Patagonia ", mit Ladung nach Nikolajew
bestimmt, Havarie  erlitten . Man nimmt an, daß sie durch
ein deutsches Unterseeboot  verursacht worden ist. Der
russische Regierungsdampfer „Maria ", der voranfuhr, wurde
gleichfalls von dem U-Boot angegttffen, entging aber der
Gefahr.

London, 17. Sept. Die „Zentral News" melden aus
Cardiff : Die Erregung  Unter den Bergarbeitern
nimmt zu. Die Anzahl der Streikenden ist jetzt bereits
auf über 4000 gestiegen.

Lyon , 17. Sept . (T.U.) Die Oe ffnung der Darda¬
nellen  wird von der französischen Presse als die Haupt-
und die dttngendste Aufgabe des Krieges aufgefaßt. Die Blätter
erklären, man müsse alles versuchen, um die Meerengen zu
forcieren, damit man Rußland Waffen und Munition zuführen
könne, ohne welche es den Kampf gegen die 'Deutschen und die
Oesterreicher nicht zu einem siegreichen Ende führen könne.
Da man mit eigenen Kräften die Dardanellen nicht bezwin¬
gen kann, fordert die Presse die Diplomatie des Vierver¬
bandes auf, alles zu versuchen, um Bulgarien , die einzige
Macht, die erfolgreich gegen Konstantinopel Vorgehen kann, zur
Intervention zu bewegen. Der „Lyon Republicain" schreibt:
Man solle Konstantinopel  dem Zaren Ferdinand für
seine Hilfe a n b i e t e n , in der asiatischen Türkei blieben noch
Territorien genug, üm die Vierverbandsmächte zu entschädigen

Berlin , 17. Sept . Maxim Gorki,  der sich augen¬
blicklich in Moskau aufhält, hat kürzlich auf einem Diskutier-
abend der großen Studentenvereinigung „Swvbodnvje Slowo"
das Wort ergriffen und sich für einen Frieden mit
Deutschland  ausgesprochen. Nach einer Bukarester Mit
teilung der Kreuzztg. hat der russische Dichter u. a. gesagt:
Es ist nicht mehr zu leugnen, die russischen Heere  sind
vollständig geschlagen.  Sie befinden sich auf der Flucht,
von einem geordneten Rückzug kann gar keine Rede sein. Die
Uebermacht des deutschen Heeres ist klar erwiesen. Nie wird
es unseren Soldaten gelingen, den Vormarsch der Deut-
s ch cr  aufzuhalten.  Der russische Soldat hat immer

sobald er die geeignete Führung hatte, tapfer, und hingebendi
gekämpft, cr hat standgehaltcn und sich zu Tausenden hinmähen
lassen. Das haben unsere Feinde auch unumwunden anerkannt.
Versagt  haben in Rußland nur die Männer der Re¬
gierung und die Führer des Heeres.  Noch ist es für
Rußland Zeit, einen billigen und ehrenvollen Ftteden zu
schließen. Sobald unsere Feinde in Petersburg , in Kiew
und in Moskau sind, hat das heilige Rußland aufge¬
hört  zu existieren. — Die Versammlung verfiel zum Schlüsse
der polizeilichen Auflösung.  Gorki wurde am näch¬
sten Tage zur Behörde bestellt, und es würde ihm bedeutet, daß
man es nicht dulden werde, wenn er fernerhin für einen
Ftteden agitieren werde. Nur mit Rücksicht auf Gorkis augen¬
blickliche große Popularität in Rußland hat man von anderen
Maßnahmen gegen ihn Abstand genommen.

Kopenhagen, 17. Sept . Die Duma  wurde durch kaiser¬
lichen Ukas bis zum November vertagt,  wenn nicht zwin¬
gende Gründe eine vorherige Einberufung notwendig er¬
scheinen lassen.

Newyork, 17. Sept . (T.U.) Der deutsche Botschafter-
Graf Bernstorff erklärte, daß zwischen ihm und dem Staats¬
sekretär Lansing die Grundlage zu einer Einig u n g
erzielt  worden sei. Ohne Frage würden die Verhand-,
lungen zur Folge h!llben, daß das Verhältnis zwischen bei¬
den Staaten künftig auf einer sicheren Basis ruhen werde.
Me endgültige Beilegung der Meinungsverschiedenheiten sei
in etwa vierzehn Tagen zu erwarten . In der Zwischenzeit
sei mit keiner Veränderung der gegenwärtigen Sachlage!,
zu rechnen.

Newyork , 17. Sept . (W.B.) Me „Associated Preß"
meldet aus Washington : Gegen die geplante englisch-
franzö fische Anleihe  sind telegraphisch aus verschie¬
denen Landesteilen Proteste  im Weißen Hause einge¬
laufen. Ein Telegramm aus Michigan besagt, es hätten
Stürme auf Banken, die sich an der Anleihe beteiligen
wollten, stattgefunden, auch mache sich eine starke Beun¬
ruhigung beinettbar . Hier liegt indessen kein Anzeichen
dafür vor, daß eine organisierte Opposition gegen die Zu¬
stimmung der amtlichen Kreise gemacht wird.  _

Literarisches.
Deutsche Kri ^ Usklänge  1914/15 . Ausgewählt

von Johann Albrccht Herzog zu Mecklenburg. 3. Heft,
Verlag K. F. Koehler, Leipzig. Preis 40 Pfennig . — Ans
dem unversieglichen Borne deutscher Kriegsdichtungen hat
der fürstliche Herausgeber mit literaisch sein entwickeltem
Geschmack wieder geschöpft. Wie bei den zwei ersten Heften
kann auch diese ausgesprochen volkstümlichen Charakter tra¬
gende Auswahl als eine besonders glückliche bezeichnet wer¬
den. Tie Heldentaten , vom Führer angefangen, bis herab
zuw einfachen Mann aller Waffen zu Lande, zu Wasser
und in der Luft werden besungen. Ter Alten, der Jungen,
derer daheirtt und der lieben Toten wird gedacht. Die
großen und kleinen Freuden und Nöte des Kriegslebens
finden im Liede einen Widerhall . So mögen auch diese
„Kriegsklänge"  als Zeuge der großen, gewaltigen Zeit
viele Verehrer finden.

Verantwortlicher SchriftleitertKarlELttlertn  Dillenburg.

Hvkanntmachnng.
Tie Wahl des Geschäftsdieners Heinrich Feh zr

Hilfsfeldhüter  ist von dem Herrn Regierungspräst
denten zu Wiesbaden bestätigt worden.

Dillenburg , den 15. September 1915.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Gierlich.

Kch-AeM
zu 6 Psg das Pfund.
Mily. Wraum Söhne.

Aetzfel
zu verkaufe«.

sucht tagsüb. Beschäst -gnug.
Offerten unter K, J. 8II6 er¬
beten an die Geschäftsstelle.

Kirchliche Nachricht.
DMeuburg.

ff»a»gtkifch« Akche»ge« ti»d«.
Sonntag, den 18 Sept.

16, m.  Trinitatis.
Brm 8 Uhr- Psr. Fremdt.

Lied: 253 B . 4.
8 . 97* Pt-  Tuntzv. Haiger.

Lieder: 22 u. 17 B - 11.
Bm 11U : Sitzungd Kirchen-
volstandrsu. d- Vertretung in

der Kieinkinderschnie.
Bm- U7 . Uhr: KindergotteS-

dteuft. Lied: 66.
Nm. 17- U-r Predigt in

Eibach. Pfr. Fremdt.
Taufen und Trauungen:

Pfarrer Fremdt.
87. N.: Vers, im evg. Berh.
Dienstag 8 8 .: Jungfraurnv.

Mittwoch abd. 7,9 Uhr:
JünglingSoerein.

Donnerstag 87, Uhr:
Kriegsaudacht in der Kirche.

Pfarrer Fremdt.
Freitag 77. Uhr: Borbereitg.

zum Kindergottesdienst.
Freitag abeud 7.9 Uhr:

GebetSstunde im BereinSh.
Methodtsten-Kemeinde.

Borm. »7, Uhr: Predigt.
Prediger Huxoll

107. Uhr: SonntagSfchnle.
Abends 87. Uhr: Predigt.
Mittwoch abeud 87» Uhr:
Bibel- und GebetSstunde.

Hervor«.
8m .97, U-:Del .Prof Hauben.
Sitzung d. Gemeindevertr-
1 Uhr: Kindergottesdienst.

2 Uhr: Btkar Knauf.
87. U.: Vers. i. ev. BereinSh
Amdorf:17. U : Psr-Couradi-
Burg 11U.: KinderaotteSd.

Abds. 8 Ubr: Pfr. Couradl-
HörbachL Uhr: Pfr- Weber.

Taufen «- Trauungen:
Dekan Professor Hauben.

Dienstag, abend 87, Uhr:
Klrchenchor in der Ktnderfch
Mittwoch abd. 8 Y-: Jung-
frauenverri« im Bereiu?«.
Donnerstag 9“ U.: Kriegs-

betstunde in der Kirche.
Freitag abd- 9 U.: GebetS-

tzunde im BereinSharrS..

Bekanntmachung.
Samstag , de» 18 . ds . Mts ., nachmittags 2  Uh,

ausangend, soll das hiesige GemeindeObst

Aepsrl und Zmetsche«
versteigert werden. ES kommen nur beffere Sorten in große
Quantum zum Verkauf. l2li§l

Schönbach, den 15. September 1915.
_ Rompf, Bürgermeister.

Aufruf an die Würger von Dissenöurg
und die Koföesttzer der Htmgegend.

Kammerjäger Niediek ist hier,
um Ratten und Mäuse unter zweijähriger Garantie wirkst"
radikal zu beseitigen durch

Au»les«ns von Rattett-Vest-SarM«s
welcher für Menschen und Haustiere unschädlich ist, aber unter
Nagetieren eine ansteckende Krankheit erwirkt. Schwade«,Wanzen, Russe« «sw. werden auch unter Garantie vertilgt.

Bestellungen sende Man sofort unter „Kammeriager
Niediek" an die Geschäftsstelle dfifeS Blatte?. 2stz

Tenmowerk„Phönix“s.1.11  Haiger
Fernsprecher Nr. 23,

BaumatepialiengpoBhandlung
Lieferung aller Bauartikel , wie:

Elsenportlandzement,Zementkalk(Sackkalk)
Welss- und Wasserkalk, Marmorzement,

Rhein. Schwemmsteine, Bimszementdlelen,
Butzbacher Marmorplatten, (hochmoderner und
haltbarer, dabei billiger Wand- und Fußbodenbelag) usw,
Reelle Preisei Prompte Bedienan*

in jeder Preislage, prima
Carbld -Fahrr adlamp en

Einige Wagen 2096Gartenerde
zu kaufen gesucht.
Näheres in d. Geschäftsstelle.

Zn verkaufen:
I Bücherschrank für kauf« .
Kontor, 1 Kleiderschrauk,
S Kommoden. 205i
Näheres in der Geschäftsstelle.

und Fahrradzubehör , Glühstrümpfe und Cylinder,
Taschenlampen , Batterien und dergl. ™

zu den billigsten Preisen.
Fahrrad- und Nähmaschinen-Handlung

sowie Reparaturwerkstätte
llrch . Fix , Balger.

In meinem Modewaren-
Geschäft findet ein junge»
Mädchen aus guter Familie

Lehrstelle
gegen Vergütung.
Modehaus

Danksagung.
Für die Beweise der Teilnahme bei dem Hin-

fcheiden unsere» lieben
Georg Laparose

sagt herrlichen Dank.
Namens der trauernden Hinterbliebene»

K. Klöckner.

Kehrliug
sucht für sofort 2N8

A . G . Gutbrod
Kolonial« , u. Delikateffen

Dillenburg.
Tüchtige? 20)9"
Mädchen

daS schon in Strllanz gewesen
ist und evtl, etwa» kochen
kan», sofort gesucht.

Frau LandeSbank'Rendant
Brühl , Herbor «.

Verloren
Kindaimtkl

Gegen Belodnuog abzngebe«
2114 Bismarckstr . 8.

So bequem, wie Sie hier sehsn,
Liegen alle meine Zehen,
Hühneraugen kenn ich nicht,
Fremd sind Fusssehmerz mir u.Qicht
Habe stets gesunde Füsse.
Lebe wie im Paradiese.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen, heute

Nacht 2 Uhr «ach karzem, aber mit stiller Geduld
ertragenem Leiden unsere innigstgeliebteTochter,
Schwester und Enkelin

Hedwig
im Alter von 10 Jahren zu sich zu nehmen in die
himmlische Heimat- ^

Dies zeigt an mit der Bitte um stille) Belletd
die trauernde Jamitte Jakoö Kinn.
Sechshelden, den 16 September 1915.
Die Beerdigung findet statt am Samstag Nach¬

mittag 2 Uhr- 2111

Ein Stiefel, der nicht drückt!
Ein Stiefel, der beglückt!

D=Diehl-Stiefel
Ein neues System naturgeinässer Fussb ekleidur
_ —= mit allen hygien. Vorzügen. -

Ventilation. Leiser, federnder Gang.
— Elastisch. Natürliche Form. —
:: Schutz gegen Plattfuß! "

XT T Dr Diehls pneumatische Plattfufl-Einlegesoh
NeU!  D . R.-Pat. Nr. 229989._ j

Illustrierte Broschüre gratis und franko.
Alleinverkauf:

Webers Schuhwarenhaus,
Dillenlmrg , Marktstraße 2a.
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